Das „Bees lauer Azeißblatt‘’ erſcheint 
an jedem Mittwoch und Sonnabend. 


Aboeunement für das Dierteljahr 1 Mark. 
Beſtellungen werden bei den 
Kaiſerlichen Poflämtern entgegengenommen. 


* 


Breslauer 


Inſertions gebühren 
20 Pfg. die einſpaltige Petitzeile. 


Beilagengebähr nach Uebereinkunft. 
Expedition: Breslau II, Tauentzienſtr. 9 
Fernſprecher Nr. 1517. 


Kreisblat 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


Nummer 95. 


Breslau, den 29. November 101. 


79. Jahrgang. 


Anitlicher Teil. 


Bekanntmadhungen des Königlichen Jandrats. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem bis⸗ 
herigen Kirchenälteſten, Gutsbeſitzer Hermann Labitzky in 
Weigwitz, den Königlichen Kronenorden IV. Klaſſe Aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Breslau, den 24. November 1911. 


Dolizeiverordnung. 


Auf Grund der §§ 6, 11, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und der §§ 137, 
139 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
folgender Nachtrag zur Baupolizeiverordnung für das platte 
Land des Regierungsbezirks Breslau vom 1. Juli /1. Auguſt 1910 
(Außerordentliche Beilage zu Stück 29 des Amtsblattes für 
1910) erlaſſen: 

Einziger Paragraph. 

Durch die Baupolizeiverordnung für das platte Land 
vom 1. Juli/1. Auguſt 1910 wird die Befugnis der Orts⸗ 
polizeibehörden, ſchärfere baupolizeiliche Beſtimmungen im 
Wege der Polizeiverordnung zu erlaſſen, nicht berührt. 

Breslau, den 16. November 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Frhr. v. Tſchammer. 


— Vorſtehende Verordnung bringe ich hierdurch unter Bezug⸗ 
nahme auf die im hieſigen Landkreiſe für die Ortſchaften 
Krietern, Brockau, Oswitz und Klettendorf bereits erlaſſenen 
baupolizeilichen Sondervorſchriften zur öffentlichen Kenntnis. 
Breslau, den 25. November 1911. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 
Unter den Viehbeſtänden der Oekonomie Groß-Oldern 

(Firma vom Rath, Schoeller & Skene) und des Gutsbeſitzers 
Beyer in Mandelau iſt der Ausbruch der Maul⸗ und 
Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden, weshalb auf 
Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 uſw. bis auf weiteres folgendes angeordnet wird: 

I. Sperrbezirk: 

1. Das verſeuchte Oekonomiegehöft der Firma vom Rath, 
Schoeller K Skene und alle der Seuche noch anheim 
fallenden Gehöfte in Groß-Oldern, 

2. das Seuchengehöft des Gutsbeſitzers Beyer uſw. 
wie zu 1 in Mandelau 

werden unter Sperre geſtellt. 


II. Beobachtungsgebiet: fällt weg. 


Die im Kreisblatt Nr. 86 unterm 26. Oktober d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke. 

Breslau, den 28. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


An Stelle des zum 1. Dezember d. J. nach Steinau ver⸗ 
ſetzten berittenen Gendarmerie⸗Wachtmeiſters Maibaum 
wird vom gleichen Datum ab der berittene Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Schmidt VII in Koberwitz ſtationiert werden. 


Breslau, den 27. November 1911. 


Betrifft Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 


Infolge höheren Orts erteilter Ermächtigung wird hiermit 
genehmigt, daß im Landkreiſe Breslau ausſchließlich der unten— 
genannten Ortſchaften an den beiden letzten Sonntagen 
vor Weihnachten in allen Zweigen des Handelsgewerbes 
außer der geſetzlich freigegebenen fünfſtündigen Beſchäftigungszeit 
eine Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein 
Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen nachmittags von 
3 bis 6 Uhr ſtattfinden darf. In den Ortſchaften Brockau, 
Coſel, Klein⸗Gandau, Roſenthal, Groß⸗ und Klein⸗ 
Tſchanſch iſt unter Abänderung entgegenſtehender Be— 
ſtimmungen in gleicher Weiſe wie in der Stadt Breslau im Handele- 
gewerbe an den beiden genannten Sonntagen die Beſchäftigung 
von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb 
in offenen Verkaufsſtellen von 7 bis 9 Uhr vormittags und 
von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends zuläſſig: 
ſollte dies etwa mit der für den Hauptgottesdient von der Orts- 
polizeibehörde feſtgeſetzten Pauſe kollidieren, ſo iſt mir alsbald 
Anzeige zu erſtatten. 

Bemerkt wird, daß die obigen Ausnahmen nur für das 
ſtehende Gewerbe zugelaſſen ſind. 


Ferner bemerke ich, daß an den vorſtehend bezeichneten beiden 
Sonntagen nach der Feſtſetzung in der im Kreisblatt für 1892 
Seite 158 abgedruckten Bekanntmachung vom 24. Juni 1892 
der Verkauf von Back- und Konditorwaren, von Fleiſch und 
Wurſt, der Milch handel und der Betrieb der Vorkoſthandlungen 
außer den vorbezeichneten Verkaufsſtunden ebenfalls ſchon vor 
deren Beginn von 5 Uhr morgens ab im ſtehenden Gewerbe⸗ 
betrieb zuläſſig iſt. 

Die beiden erwähnten Sonntage fallen diesmal 
auf den 17. und 24. Dezember. 


Breslau, den 21. November 1911. 


Dem Schleswig⸗Holſteiniſchen Nenn» und Zuchtverein 
zu Schleswig, dem Verbande der Pferdezüchter in den 
Holſteini chen Marſchen zu Elmshorn und dem Kieler Renn⸗ 
und Reiterverein zu Kiel iſt die Erlaubnis erteilt worden, 
zur Förderung der Schleswig⸗Holſteiniſchen Pferdezucht im 
Jahre 1912 eine öffentliche Verloſung von Wagen, Pferden 
und Si bergegenſtänden zu veranſtalten und die Loſe in 
der ganzen Monarchie zu vertreiben. 


Es ſollen 200 000 Loſe zu je 1 Mk. ausgegeben werden 
und 3261 Gewinne im Geſamtwerte von 80000 Mk. zur 
Ausſpielung gelangen. Die Ziehung wird vorausſichtlich im 
Mai 1912 in Kiel ſtattfinden. 

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche ich dafür zu 
ſorgen, daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 

Breslau, den 23. November 1911. 


Im Anſchluß an meine Kreisblatt-Bekanntmachung vom 
23. 11.08 — Kreisblatt 1908 Nr. 96 — bringe ich hiermit 
zur öffentlichen Kenntnis, daß als verſicherungsmathematiſcher 
Sachverſtändiger zur Abgabe von Gutachten für Sterbe⸗, 
Penſions⸗ und Krankenkaſſen ferner der Mathematiker 
und Prokuriſt der Schleſ. Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 
Herrmann Amdohr in Haynau zugelaſſen worden iſt. 

Breslau, den 23. November 1911. f 


Von Steuer ⸗Aufſichtsbeamten find Kraftfahrzeuge mit 
den nachſtehend bezeichneten Kennzeichen geſehen worden: 
1. im Hauptamtsbezirke Görlitz im Juni d. J. mit den 
Kennzeichen U HI 481 und 
0 e 2142; 
2. im Hauptamtsbezirke Liegnitz 
im März d. J. mit dem Kennzeichen IK 3335, 
im April d. J. mit dem Kennzeichen IK 4835 und 


im Mai d. J. mit dem Kennzeichen IK 7308; 
3. im Hauptamtsbezirke Schweidnitz 
im Juni d. J. mit dem Kennzeichen I K 3083; 
4. im Hauptamtsbezirke Mittelwalde 
im Juni d. J. mit dem Kennzeichen IK 862; 
5. im Hauptamtsbezirke Oels 
im Auguſt d. J. mit dem Kennzeichen O 61; 
6. im Hauptamtsbezirke Breslan⸗Nord 
im Juni d. J. mit dem Kennzeichen I K 1348 und 


im Juli d. J. mit dem Kennzeichen IK 4995. 

Nach den angeſtellten Ermittelungen iſt die Annahme 
begründet, daß die bezeichneten Kennzeichen gefälſcht ſind bzw. 
widerrechtlich benutzt werden. 

Die Ortspolizeibehörden und Gendarmeriewachtmeiſter 
des Kreiſes werden erſucht bzw. veranlaßt, bei dem Erſcheinen 
der Kraftfahrzeuge mit den bezeichneten Kennzeichen die 
Beſitzer feſtzuſtellen und zur Anzeige zu bringen. 

Breslau, den 23. November 1911. 


In dem Bezirke des Hauptzollamts Caſſel iſt am 21. Juli d. J. 
ein mit dem Kennzeichen I. A. 5510 verſehener Kraftwagen 
auf der Fahrt beobachtet worden. Da dies Erkennungszeichen 
von dem Herrn Polizei⸗Präſidenten in Berlin infolge Weg⸗ 
zuges des Beſitzers des Kraftwagens unter Einziehung der 
Zuläſſigkeitsbeſcheinigung am 27. Mai d. J. entſtempelt und 
noch nicht wieder neu ausgegeben worden iſt, liegt offenbar 
eine unbefugte Benutzung des Kraftfahrzeugs vor. 


Ferner iſt in Haltern, Hauptzollamtsbezirk Münſter, ein 
Kraftwagen mit dem Kennzeichen I. X. 904 auf der Fahrt 
geſehen worden. Da auch dieſe Erkennungsnummer nicht aus⸗ 
5 5 0 wird das betreffende Fahrzeug ebenfalls mißbräuch⸗ 
ich benutzt. a 


Die Ortspolizeibehörden und Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 

des Kreiſes werden erſucht bzw. veranlaßt, die Kraftwagen mit 

5 en 7 ge anzuhalten und die Straf⸗ 
olgung der begangenen Zuwiderhandlungen herbeizuführen. 
Breslau, den 25. November 115 e 
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Polizei⸗Verordnung 
betreffend 
Schutz der Kreika'er Feldbahn der Firma 
vom Rath, Schoeller & Skene, G. m. b. H., 
zu Klettendorf. 


Auf Grund der §§ 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung S. 265) 
und der §§ 137, 139 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung S. 195) 
wird unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes zu Breslau zum 
Schutze der Feldbahn von Rothſürben, Kreis Breslau, bis 
Theuderau und Klein⸗Peiskerau, Kreis Ohlau, welche lediglich 
den Zwecken der Ab- und Zufuhr von Bodenerzeugniſſen und 
Futtermitteln dient, folgende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 


8 1. 

Das Planum der Bahn, die dazu gehörigen Böſchungen, 
Dämme, Gräben, Brücken und ſonſtigen Anlagen dürfen nur 
von den in Ausübung ihres Dienſtes befindlichen Forſtſchutz⸗, 
Zoll⸗, Steuer- und Polizei⸗Beamten und den Beamten der 
Staatsanwaltſchaften betreten werden. f 5 

Dem Publikum iſt das Ueberſchreiten der Bahn nur an 
zu Ueberfahrten oder Uebergängen beſtimmten Stellen geſtattet, 
ſolange die letzteren nicht durch Schranken oder Einfriedigungen 
maden ſind. Es iſt dabei jeder unnötige Verzug zu ver⸗ 
meiden. 

Das eigenmächtige Eröffnen oder Ueberſchreiten der Schranken 
oder ſonſtigen Einfriedigungen iſt unterſagt. 


8 2. 

Das Hinüberſchaffen von Pflügen, Eggen und anderen 
Geräten, ſowie von Baumſtämmen und anderen ſchweren Gegen⸗ 
ſtänden über die Bahn darf, ſofern ſolche nicht getragen werden, 
nur auf Wagen oder untergelegten Schleifen erfolgen. 


8 22 Dr 

Für das Betreten der Bahn und der dazu gehörigen 
Anlagen durch Vieh iſt derjenige verantwortlich, welcher die 
ihm obliegende Aufſicht über dasſelbe vernachläſſigt. 


8 4. 
Privatübergänge dürfen nur von den Berechtigten unter 
den vorgeſchriebenen Bedingungen benützt werd en. 
8 5. 

Solange die Ueberfahrten geſchloſſen ſind, müſſen Fuhr⸗ 
werke, Reiter und Treiber von Viehherden oder Laſttieren bei 
den aufgeſtellten Warnungstafeln halten. Dasſelbe gilt für 
den Fall, daß die Glocken an den mit Zugſchranken verſehenen 
Uebergängen ertönen, oder ſobald das Läutewerk der ſich 
nähernden Lokomotive ertönt. 1 


8 6. 

Alle Beſchädigungen an der Bahn und der dazu gehörenden 
Anlagen, mit Einſchluß der Telegraphen, ſowie der Betriebs⸗ 
mittel nebſt Zubehör, in gleicher Weiſe das Auflegen von 
Steinen auf das Planum, oder das Anbringen ſonſtiger Fahr⸗ 
hinderniſſe ſind verboten, ebenſo die Erregung falſchen Alarms, 
die Nachahmung von Signalen, die Verſtellung von Ausweich⸗ 
Vorrichtungen und überhaupt die Vornahme aller den Betrieb 
ſtörenden Handlungen. 

; 87, 2 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei-Verordnung werden, 
inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze in Anwendung kommen, 
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haftſtrafe geahndet. 

§ 8. 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
öffentlichung im Regierungs⸗Amtsblatt in Kraft. 8 

Breslau, den 14. November 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: Angerer. 


„„ 


Vorſtehende, im diesjährigen Regierungs⸗Amtsblatt Stück 46] Weſten der Monarchie, insheſondere nach Groß⸗Berlin, welches, 
Seite 586/587 veröffentlichte Polizei⸗Verordnung wird hier⸗ wie ſich das Kaiſerliche Aufſichtsamt für Privatverſicherung 


mit zur weiteren öffentlichen Kenntnis gebracht. einmal ausgedrückt hat, zum großen Teil von dem Gelde der 
Breslau, den 27. November 1911. Prämienzahler erbaut iſt. Erſt nach einem Menſchenalter 
Der Königliche Landrat. fließen dieſe Kapitalien in die Provinz zurück, wenn die Ver⸗ 


ſicherungsſummen fällig werden. 


Dieſer Kapitalabwanderung auf ſo lange Zeit will die 
Anſtalt entgegenarbeiten. Die ihr zufließenden Prämien 
bleiben in Schleſien und helfen hier, die Wohlfahrt des Landes 
zu fördern. 

Zweitens wird die Anſtalt den Pfandbriefſchuldnern der 
Landſchaft von großem Nutzen ſein. Wenn jetzt ein Beſitzer 
eines frühzeitigen Todes ftirbt — kein Menſch weiß, wie nahe 
er dem Tode iſt — ſo hat er mit ſeinen Tilgungsbeiträgen 
erſt einen geringen Tilgungsfondsanteil erwerben können. Sein 
Erbe hat es ſchwer, die Geſchwiſter herauszuzahlen; wie oft 
muß dann das von den Vätern ererbte Gut verkauft werden! 


Nimmt er dagegen eine Lebensverſicherung bei der Provinzial⸗ 
Lebensverſicherungsanſtalt, ſo werden ſeine Tilgungsfonds⸗ 
beiträge (Amortiſationsfondsbeiträge) von der Fürſtentums⸗ 
landſchaft als Prämien verwendet und an die Anftalt abgeführt 
Die Jahresleiſtungen erhöhen ſich alſo nicht! Er zahlt zu 
Weihnachten und zu Johanni die gleiche Summe wie zuvor. 


Trifft ihn nun frühzeitig der Tod, fo fteht ſeinem Erben 
ſogleich die volle Verſicherungsſumme zur Verfügung. Er wird 
die Geſchwiſter mühelos auszahlen können. Das Gut bleibt 
der Familie erhalten. 


Oder der Beſitzer ſchließt die Verſicherung ſo ab, daß die 
Verſicherungsſumme, ſagen wir, bei Erreichung des 50. Lebens⸗ 
jahres fällig wird (oder beim früheren Tode), ſo kann er ſich 
mit der Verſicherungsſumme auf den Altenteil zurückziehen, 
9 ſeinem Nachfolger im Beſitze des Gutes abhängig 
zu ſein. 

Der Abſchluß einer Lebensverſicherung bei der Schleſiſchen 
Provinzial⸗ Lebensverſicherungsanſtalt muß daher namentlich 
jedem Pfandbriefſchuldner auf das dringendſte empfohlen werden. 
Er bedeutet keine Mehrausgabe, wohl aber einen Akt weiſer 
Fürſorge für die Zukunft. 

Die Prämien der Anſtalt ſind möglichſt billig; alle ihre 
Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten; ſie ſollen ſpäter als 
Dividende verteilt werden. 


Die Direktion der Schleſiſchen Provinzial-Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalt in Breslau II, Gartenſtraße 82, erteilt bereit- 
willigſt Auskunft. 


Wichelhaus. 
Sonftige Bekanntmachungen. 


Enteignung von Grundeigentum. 

Zur Feſtſtellung der Entſchädigung für die zum Bahnbau 
Schottwitz—Meleſchwitz aus den Grundſtücken Meleſchwitz 
Band I Blatt 10 (Eigentümer Landwirt Auguſt Aßmann) 
und Band I Blatt 13 (Eigentümer Landwirt Guſtav Karl 
Kunze) nach dem Planfeſtſtellungsbeſchluß des Bezirksausſchuſſes 
Breslau vom 4. Oktober 1911 — 6. K. B. Entg. Reg. 1 — 
zu enteignenden, in der Gemeinde Meleſchwitz, Kreis Breslau, 
belegenen Flächen habe ich Termin an Ort und Stelle auf 

Sonnabend, den 2. Dezember 1911, mittags 12 Uhr 
— zunächſt am Aßmann'ſchen Grundſtück — anberaumt. 

Alle Beteiligten werden gemäß § 25 des Geſetzes über 
die Enteignung von Grundeigentum vom 11. Inni 1874 
(G. S. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahr⸗ 
zunehmen. 

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zu tun die Entſchädigung 
feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der Ent⸗ 
ſchädigung verfügt werden. 


Breslau, Regierung, den 27. November 1911. 


Der Enteignungskommiſſar. 
i Dr. Meyer, Regierungsrat. 
—— 0000000000 
Im Anſchluß an den Erlaß vom 8. Juli d. J. (HM Bl. 
S. 302 und Reg.⸗Amtsblatt S. 365) wird bekanntgegeben, 
daß die nachſtehend bezeichneten Firmen gleichfalls Typen⸗ 
zeugniſſe des deutſchen Acetylenvereins auf ihre Waſſervorlagen 
erhalten haben, und zwar unter: 
Nr. 23. Die Holebi⸗Werke G. m. b. H. in Höchſt a. M., 
mit Datum vom 26. Juli 1911, 
Nr. 24. Heinrich Knapp u. Co. in Weimar, mit Datum 
vom 12. Juli 1911, 
Nr. 25. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Aktiengeſellſchaft, 
Abteilung Huldſchinskywerke Bahnhof Gleiwitz, mit 
Datum vom 21. Auguſt 1911, 
Nr. 26. J. Ammon in Berlin⸗Schöneberg mit Datum vom 
27. September 1911, N 
Nr. 27. Jac. Schäfer Söhne in Frankfurt a. M., mit 
Datum vom 12. Oktober 1911, 5 
Nr. 28. Franz Lenz u. Co. in Cöln⸗Riehl, mit Datum 
vom 12. Oktober 1911. 
Berlin W., den 3. November 1911. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
J. V.: Schreiber. 


An die Herren Regierungs⸗Präſidenten. 


Bekanntmachung. 


Der kurze Fußweg, welcher an der Mauer des Mühlen⸗ 
grundſtücks in Romberg entlang führt, ſoll auf Antrag der 
Gemeinde Romberg gänzlich eingezogen werden. Dies wird 
hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht, daß etwaige Einſprüche hiergegen binnen 4 Wochen 
bei dem Unterzeichneten geltend zu machen ſind. 


Cammelwitz, den 25. November 1911. 


el ĩðVâu u va \ f 
Lebensverſicherung und Land wirtſchaft. 15 e 


Jesdinszki. 
Von der Provinzialverwaltung der Provinz Schleſien und 
der Generallandſchafts direktion in Breslau iſt eine für jeden 
Landwirt äußerſt wichtige Einrichtung geichaffen worden: Bekanntmachung 


die Schleſiſche Provinzial⸗Lebensverſicherungsanſtalt, 

die durch Allerhöchſte Kabinettsorder vom 23. Oktober 1911 

landesherrlich genehmigt worden iſt. 

Was will dieſe Provinzial⸗Lebensverſicherungsanſtalt? 
Sie 1 call 1 8 ing ee en ihrer Diefer Weg wird hiermit: Gerte-Weg benannt. 
andwirtſchaftlichen Bevölkerung dadurch nützen, daß ſie alle 13 7 
ihre Kapitalien innerhalb Der Nähte, Die ae Oswit, den 18. November 1911, 
Verſicherungsgeſellſchaften, die alljährlich große Beträge an Der Amts vorſteher. 
Prämien aus der Provinz beziehen, tragen dieſe nach dem Sperling. 


Der ſogenannte Dominial⸗ oder Gerte- Weg — Ver⸗ 
bindungsweg zwiſchen der Hauptdorfſtraße und dem Kirchwege 
— zu Oswitz iſt durch rechtskräftige Verfügung vom 15. Auguſt 
dieſes Jahres für öffentlich erklart worden. 
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Liebich“ 


DIOR 


Einladung 
zur Repräſentantenwahl! 


Im Auftrage des von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zum Wahlkommiſſar ernannten 
Herrn Polizei-Präſidenten von Oppen laden wir hierdurch die wahlberechtigten Mitglieder 
der Synagogen⸗Gemeinde zu der 


Montag, den 4. dezember er., von 9 Uhr vormittags 
bis 2 Uhr nachmittags 
im großen Saale des Nonzerthauſes, Gartenſtraße 50 4, 


ſtattfindenden 
Wahl der Repräſentanten und Stellvertreter 


Ausserdem: 
ein. 
Varady’s Es find zu wählen: 


Etablissement. 
Telephon 1646. 
costantino 
der weltb rühmte 
The Macjan's 
Tanzensembl> (5 Damen). 8 Repräſentanten a S Stellvertreter für eine Amtsdauer von 6 Jahren 
f 3 


Verwandlungskünſtler 
kom Reckturner. 
Carl & Lotti un 5 " " U " on Na 


zuſammen 21 Perſonen. N 
Mit Ablauf dieſes Jahres = 
icheiden aus der Repräſentantenverſammlung aus: 


A. Repräſentanten: B. Stellvertreter: 

Herr aan Iſidor Ollendorff 1. Herr prakt. Arzt Dr. Wilhelm Groß 
„ Kaufmann Simon Scheye 2 „ Dr. Siegfried Kohn 
„ Spediteur David Schleſinger RE, Rechtsanwalt Salomon Kaliſch 
„ Kaufmann Hermann Neuſtadt = „ Spezialarzt Dr. Fabian Kaliski 

55 
7 


k Om. Akrobaten. 
Irene Berozeny 
Cymbalvirtuosm. 
Tourbillons 
Radiahrer (s Damen). 


Leslie Broth., 


Müsical-Excentries. ° 


„ Kaufmann Samuel Kohn „ Sanitätsrat Dr. Karl Reich 

„ Prof. Dr. Leopold Cohn „ Kaufmann Leopold Callomon 
„ Kaufmann Georg Sachs Kaufmann Rudolf Daniel 

„ Spezialarzt Dr. Karl Alexander 


Dagegen verbleiben noch bis Ende 1914 im Amte: 


C. Repräſentanten: D. Stellvertreter: es 
Herr Geh. Juſtizrat Dr. Wilhelm Freund 1. Herr Rentier Ernſt Muhr 

„ Rentier Hermann Hamburger 2. „ Fabrikbeſitzer Alfred Bielſchowsky 

„ Augenarzt Dr. Paul Jungmann 3. 431 

Prof. Dr. Albert Wohlauer 5 5 

6 

1 


Pepi Weiss 
Bernh. Posen. 


— 


1. 
2. 
Messter’s Kosmograph . 
5 
6 
R 
8 


8. vakat. 
Anfang 7½ Uhr. 


„ Juſtizrat Felix Hirſchberg vakat. 
„ Bankdirektor a. D. Herm. Meidner 


„ Kaufmann Nataniel Paſch 


Die Ausſcheidenden (sub A und B) find wieder wählbar; auch Stellvertreter, deren 
Wahlzeit noch nicht abgelaufen ift (sub D), können zu Repräſentanten gewählt werden. 

5 Gemäß § 3 der Wahlordnung wird das Wahlrecht in Perſon mittels Stimmzettel aus⸗ 
geübt. Die Stimmzettel ſind mit den Namen der zu wählenden Perſonen in deutſchen oder 
ateiniſchen Buchſtaben handſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung zu verſehen und 
dürfen keine Unterſchrift tragen. Slimmzettel, welche dieſen Beſtimmungen nicht entſprechen, 
ſind ungültig. Die Stimmzettel müſſen derartig gefaltet ſein, daß die auf ihnen verzeichneten 

0 verdeckt ſind. 

i Nach § 9 der Wahlordnung find auf jedem Stimmzettel getrennt die Perſonen zu 
verzeichnen, die als Reprüſentanten und die als Repräſentanten⸗Stellvertreter gewählt 
werden ſollen. Enthält ein Stimmzettel dieſe Trennung nicht, ſo wird angenommen, daß die 
in der Reihenfolge des Stimmzettels zuerſt genannten Perſonen, entſprechend der Zahl der zu 
wählenden Repräſentanten, als Repräſentanten, die übrigen als Repräſentanten⸗ Stellvertreter 
gewählt werden ſollen. a 


Beſondere Einladungen gehen den wählern nicht zu. 
Das Wahllokal wird pünktlich um 2 Uhr geſchloſſen. 
Breslau, den 10. November 1911. 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde zu Breslau. 


Wolistein. Eduard Sachs. Burgfeld. 


A 


Viktoria-Theater ® 
(Simmenauer Gen, © 
in feinen 
Schlager-Burlesken 
„Prinz Buttalin“ 
„Der 
Moralpräsident“. 
Ferner: 
Mstr. Smerlape 
mit dreſſierten Schweinen. i 
Max Frey 
Humoriſt. 


Anuska. 


Five o’elock 
in 5 Puppenſtube 


Vortragskünſtlerin. 


Viktoria-Bioskop i 


Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. 
F PENDEL RS] 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowski, Breslau. 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſchaft, e. G. m b. H., in Breslau. 


i Beilage zu Nr. 95 des „Breslauer Kreisblatt“. 


Mittwoch, den 29. November 19. 


Nichtamtlicher Geil, 


Lokales und Allgemeines. 


Breslau als Feſtung. 

Die Gemeindevertretung des Breslauer Vorortes 
Krietern beſchloß, gegen die vom Militärfiskus feſtgeſetzte 
Rayonlinie am Fort in Krietern Einſpruch zu erheben, 
in deſſen unmittelbarer Nähe bekanntlich die Gemeinde größere 
Terrains beſitzt. 

Türkiſche Offiziere in ſchleſiſchen Regimentern. 

Sieben türkiſche Offiziere werden mit dem 1. Dezember 
dieſes Jahres als Leutnants in die deutſche Armee eingeſtellt. 
Von ihnen ſind zwei Oberleutnants ſchleſiſchen Regimentern 
überwieſen worden, der Oberleutnant Sabri Reſchid dem Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 10 in Schweidnitz und der Ober⸗ 
e Ibrahim Edhem dem Dragoner⸗Regiment Nr. 4 in 

en. i 


Die Einfuhr von Gänſen aus Rußland 
iſt in dieſem Jahre ſtärker als in früheren Jahren. Ueber die 
Grenzübergangsbrücke in Myslowitz ſind bis jetzt rund 400 000 
Gänſe getrieben und auf dem Bahnhof Myslowitz zum Weiter⸗ 
transport verladen worden. 
Unmittelbarer Poſtpaketverkehr mit Braſilien. 

Vom 1. Dezember ab können Poſtpakete ohne Wertangabe und 

ohne Nachnahme bis zum Gewicht von 5 Kilogramm auf dem di⸗ 


rekten Wege über Bremen oder Hamburg nach Brafilien verſandt 
werden. Die Pakete müſſen frankiert ſein. Die Taxen betragen 


für Pakete bis zum Gewicht von 1 Kilogramm 2 Mk. 60 Pfg., 


über 1 bis 5 Kilogramm 3 Mk. 40 Pfg. 
läufig beſchränkt auf die braſilianiſchen Poſtanſtalten in Bahia 
oder San (Sao) Salvador da Bahia, Belem oder Para, Bello 
Horizonte (Minas Geraes), Curytiba (Parana), Florianopolis 
(Santa Catharina), Fortaleza (Ceara), Mangos (Amazona), Pe 
ranagug (Parana), Petropolis, Porto Alegre (Rio Grande do 
Sul), Recife (Pernambuco), Rio de Janeiro, San. (Sao) Paulo 
und Santos. Bisher waren Poſtpakete nur nach 5 Orten in Bra⸗ 
filien und nur bis zum Gewichte von 3 Kilogramm zuläſſig, und 
dieſe lonnten nur auf dem Umwege über Portugal durch portu⸗ 
gieſiſche oder britiſche Dampfer befördert werden. Ueber die Ver⸗ 
ſendungsbedingungen des neuen Paketdienſtes erteilen die Poſt⸗ 
anſtalten Auskunft. 


— . —— ———— — OEETTTE TITTEN 
Aus Kreis und provinz. i 


Der Verkehr iſt vor⸗ 


Trebnitz, 2414 November. In der Delegiertenverſammlung 
des Kreiskrieger Verbandes wurde als Nachfolger 
des verſtorbenen Majors von S 
v. Seherr - Thoß in Trebnitz 
kriegerverbandes Trebnitz gewählt. 

Trebnitz, 24. November. Die Abhaltung des für den 6. De⸗ 
zember hier angeſetzten Viehmarktes iſt wegen der noch 
immer weit verbreiteten Maul- und Klauenſeuche verboten 
worden. 

Canth, 25. November. Dem Präparator Schelenz hierſelbſt 
ind 32 Stück Tannenhäher zum Ausſtopfen übergeben 
worden, ein Beweis, wie zahlreich dieſe nordiſchen Vögel in 
hieſiger Gegend aufgetreten ſind. N 


Brieg, 23. November. Ein blutiger Vorfall hat ſich 
an der Lindenſtraße ereignet. Im Stadtarztgäßchen ſtand ein 
Liebespärchen, das von dem Sohne eines hieſigen Handwerks⸗ 
ae beläſtigt wurde, weshalb es langſam nach der Linden⸗ 
ſtraße weiter ging. Der Störer folgte jedoch und geriet in der 
Nähe der Hauptwache mit dem Begleiter des Mädchens in 
Streit, wobei er ihn mit dem Schirme ſchlug. Der Angegriffene 
entwand ihm den Schirm und verprügelte ſeinen Gegner nach 
allen Regeln der Kunſt. Dieſer griff in ſeiner Wut zum Meſſer 
und brachte dem Begleiter des Mädchens mehrere Stiche in den 
Kopf bei. Blutüberſtrömt wurde dieſer vom Nachtwächter nach 
der Unfallſtation Langeſtraße ge bracht. 


Brieg, 24. November. Ein ſchwerer Unfall hat ſich 
in einem Hauſe der Ohlauerſtraße ereignet. Eine Frau hatte, 
als ſie zu einer Beſorgung wegging, ihr vierjähriges Kind ein⸗ 


chweinichen Major Freiherr 
zum Vorſitzenden des Kreis⸗ 


geſchloſſen. In der Zwiſchenzeit muß jedenfalls das hinter dem 
Ofen lagernde Holz Feuer gefangen haben. Der ſich entwickelnde 
Qualm hat das arme Kind getötet. 


Brieg, 25. November. Lebensgefährlich verletzt 
wurde auf dem hieſigen Bahnhof der etwa 19jährige Hilfsran⸗ 
gierer Hermann Preuß, Sohn des Rangiermeiſters Preuß. 
Er geriet zwiſchen die Puffer und erlitt ſchwere Quetſchungen 
am Oberkörper. — Beim Gutsbeſitzer Hantke in Linden 
wurde mit der Maſchine gedroſchen, wobei ſich auch der Land⸗ 
wirt Reinhold Raabe beteiligte. Als die Frühſtückspauſe vor⸗ 
über war, ging dieſer an die Lokomobile und ließ die Dampf» 
pfeife ertönen. Der Maſchiniſt war ſo erboſt darüber, daß er 
Raabe mit dem Meſſer in den Rückenſtach. 

Liegnitz, 24. November. Die Unſicherheit nimmt hier 
zu. Auf dem Wege nach Boberau wurde am Dienstag abend 
eine Radfahrerin überfallen und vergewaltigt. Der Täter iſt 
unerkannt entkommen. Die Polizei glaubt, daß hier ae 
Verbrecher in Frage kommt, der auch die anderen Ueberfälle 
ausgeführt hat. 

Bunzlau, 24. November. An demſelben Abende, wo in 
Mitteleuropa die Erdſtöße wahrgenommen wurden, wurde hier 
eine ganz merkwürdige Himmelserſcheinung be⸗ 
obachtet. Am nördlichen Himmel bildete ſich ein lichter Fleck, 
der ſich von dem ihn umgebenden ſchwarzen Gewölk grell ab⸗ 
hob und beſonders dadurch die Aufmerkſamkeit ſelbſt von den 
Kindern erregte, daß es in ihm anſcheinend ſehr lebhaft blitz⸗ 
artig aufleuchtete. Die Erſcheinung dauerte etwa 15 Minuten. 


Bunzlau, 25. November. Die unter Leitung des Kreisarz⸗ 
tes Dr. Schreber ſtehende, im nahen Stadtwalde eingerichtete 
Liegehalle für Lungenkranke hat im Sommerhalb⸗ 
jahr einer großen Anzahl erholungsbedürftiger Perſonen Un⸗ 
terkunft gewährt. Auch zehn ſchwächliche Kinder waren vom 
Komitee des Margareten⸗Sonntages dort untergebracht worden. 
Sämtlichen Pfleglingen iſt der Aufenthalt in der Liegehalle 
aufs beſte bekommen; bei den Kindern war durchweg eine Ge⸗ 
wichtszunahme von 6—8 Pfund zu konſtatieren. 

Eine männliche Leiche wurde bei der Treibjagd in 
Liebichau aufgefunden. Der Kopf war vom Rumpfe getrennt, 
ſodaß man zunächſt an einen Mord glaubte. Der Tote muß 
ſchon mehrere Monate in der Schonung gelegen haben, da der 
Körper ſtark in Verweſung überging. Die Perſonalien des 
Mannes konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Er trug einen 
Zimmermannsbleiſtift und ein blaues Taſchentuch bei ſich. — 
Der Brandſtiftung geſtändig iſt der Stellenbeſitzer 
Paul Müller aus Greulich. Er Hat in rachſüchtiger Abſicht 
zum Schaden des mit Kredit in Anſpruch genommenen Spar- 
und Darlehnskaſſenvereins zu Greulich vorſätzlich ein Grund⸗ 
ſtück in Brand geſteckt. — In Kaiſerswaldau wird 
gegenwärtig ein neues Poſt gebäude errichtet, das im kom⸗ 
menden Jahre ſeiner Beſtimmung übergeben werden ſoll. 

ig. Löwenberg, 23. November. Der Lehrling des Fleiſcher⸗ 
meiſters Holländer fpielte mit einem alten Revolber. 
Plötzlich entlud ſich die geladene Waffe und die Kugel drang dem 
Unvorſichtigen in die linke Hand. — Gemeindevorſteher, Guts⸗ 
beſitzer Stelzer in Schmottſeiffen feierte mit ſeiner Gattin 
in voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. 


Greiffenberg, 24. November. Große Schneefälle 
ſind in den letzten Tagen im Iſergebirge niedergegangen. — 
Das Feſt der goldenen Hochzeit beging in Schmottſeiffen der 
Gemeindevorſteher Stelzer mit ſeiner Ehefrau. 

Friedeberg a. Qu., 23. November. In der Nähe des weit 
bekannten Quarzfeldes „Totenſtein“ wird ſeit einigen Wochen 
an verſchiedenen Stellen nach Quarz gegraben, um feſt⸗ 
zuſtellen, in welcher Mächtigkeit er dort vorhanden iſt, und ob 
ſich der Abbau lohnt. 


Kattowitz, 24. November. 


Auf dem Bahnhofe wurde am 
Bußtage ein Ehepaar verhaftet, das angibt, Grünberg zu heißen 
und aus Minſk in Rußland zu ſtammen. In Begleitung des 
Ehepaares befanden ſich vier junge ruſſiſche, jüdiſche Mädchen 
von 14 bis 16 Jahren. Aus den Papieren (Päſſen, Korreſpon⸗ 
denzen) geht hervor, daß der verhaftete Ehemann ein berüchtig⸗ 
ter ruſſiſcher Mädchenhändler namens Fuchs iſt. 
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Don der Luftſchiffahrt. 


Todesſturz eines deutſchen Offizierfliegers. Auf dem Trup⸗ 
penübungsplatz Döberitz bei Berlin ſtürzte der zum Offizier⸗ 
fliegerkurſus kommandierte Leutnant Freiherr von Freytag⸗ 


Loringhoven vom Feldartillerie-Regiment 55 in Naumburg an 


der Saale mit ſeinem Flugzeuge ab und war ſofort tot. 


Leutnant von Loringhoven galt als ſicherer Flieger. Nach 
über einſtündiger, glänzender Fahrt wollte er aus einer Höhe von 
etwa 200 Metern im Gleitflug landen. Er ſtellte den Motor ab 
und der Gleitflug führte ihn ziemlich ſteil zur Erde. In etwa 
50 Meer Höhe wurde der Apparat von einem plötzlichen Windſtoß 
umgefippt und zu Boden geſchleudert. Der Offizier war ſofort 
tot. Der ſchwere Motor hatte ihn zermalmt. 


Gleitflüge ſind für den Flieger die ſchwierigſte Aufgabe. Ein 
Stillſtehen des Motors in bedeutender Höhe iſt nämlich an ft 
nicht gefährlich, da der Apparat dann fallſchirmartig zur Erde ſinkt. 
Durch beſondere Steuerung wird der Gleitflug in ſchräger Ebene 
erledigt. Es heißt dann für den Aviatiker, Windſtöße geſchickt zu 
parieren, denen er keine motoriſche Kraft mehr entgegenzuſetzen 
vermag. Unvermutete Böen können den Apparat dann umwerfen, 
was hier der Fall war. 


Die „Schwaben“ im Eis panzer. Das Luftſchiff 
„Schwaben“, das zurzeit in Gotha liegt, iſt an der Weiterfahrt nach 
Frankfurt a. M. vorläufig verhindert. Infolge des Regens auf 
der Fahrt von Berlin nach Gotha iſt das Schiff ſehr naß ge⸗ 
worden, und dieſe Feuchligkeit hat ſich durch den in Mitteldeuſſchland 
eingetretenen Froſt in Rauhreif verwandelt, der die Hülle des 
Luftſchiffes bedeckt und ſtark belaſtet. Man hofft, in dieſer Woche 
das Schiff von der Eisſchicht befreit zu haben, ſo daß es dann 
die Weiterfahrt antreten kann. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Schutzleute als Einbrecher. In Wilhelmshaven 
wurden drei Schutzleute wegen wiederholten ſchweren Einbruchs⸗ 


diebſtahls und anderer Verbrechen verhaftet. Sie haben ihre 
Schuld bereits eingeſtanden. f a f . 


Jertig und nach JMa35 
SEN ERTRIELTEER 
Elegante Ulster, Paletots, Mäntel, Joppen, Anzüge, 
Pelerinen, Gummi-Mäntel, Einzelne Beinkleider, Bunte 
und weisse Westen, Schlafröcke, Hausjoppen, Sport- 
Garderobe, Bekleidung für Jünglinge, Burschen u.Knaben. 


Atelier für feine Garderobe nach Mass mit einem reich- 
haltigen Lager bester in- und ausländischer Stoffe. 


| Hauptkatalog gratis und franko. 
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ch lich ſchon ins Ausland begeben. 


Der endloſe Prozeß Kwileeki. Die Blättermeldung, die 
Klage gegen den jetzt in Breslau wohnenden 5 
Zbigniew Kwilecki auf Herausgabe des kleinen Grafen 
Joſef Kwilecki ſei zurückgenommen worden, iſt, auf Grund 
einer Erklärung des Advokaten Dr. Filimowſki in Krakau, der 
ſich als Vormund des ſtrittigen Knaben der Klage der Bahn⸗ 
wärtersfrau Mayer angeſchloſſen hat, falſch. Auch Frau 
Mayer erklärte auf eine Anfrage, daß ſie die Klage nicht zu⸗ 
rückgezogen habe. 

Flüchtiger Defraudant. Aus Berlin verſchwunden iſt 
der Bankier Siegel, nachdem er als Direktor der Allge⸗ 
meinen Deutſchen Kommiſſions⸗Bank etwa 120 000 Mark und 
als Geſchäftsführer der Synagogen⸗Baugeſellſchaft 50 000 Mark 
unterſchlagen hat. Die Synagogen⸗Baugelder werden durch 
freiwillige Spenden gedeckt werden. Siegel hat ſich wahrſchein⸗ 


Sturmwetter der letzten Tage hat beſonders die fran ⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Küſten heimgeſucht. Der 
Küſtenverkehr iſt vollſtändig unterbrochen. In Savoyen hat 
der Sturm großen Schaden angerichtet. Bäume wurden ent⸗ 
wurzelt, Häuſer abgedeckt und auch ſonſtiger Schaden angerich⸗ 
tet. Sämtliche Waſſerläufe find aus ihren Ufern getreten. Im 
Gebirge fanden infolge des anhaltend ſtarken Regens Erd⸗ 
rutſche ſtatt. . 

Feuer im Reſidenzſchloß zu Darmſtadt. Im großherzog⸗ 
lichen Reſidenzſchloß zu Darmſtadt brach ein Zimmerbrand aus. 
Es war eine Holzverſchalung in der Nähe eines Ofens in Brand 
geraten; die Flammen die Wände und die Decke und zerſtörten 
auch einige Möbelſtücke. Es gelang der Dienerſchaft, das Feuer 
mit einem Feuerlöſchapparat zu erſticken. Auch der Großherzog 
und die Großherzogin beteiligten ſich an den Löſcharbeiten. 

Aus dem D⸗Zug geſprungen. Der zehnjährige Sohn des 
Gutsbeſitzers Fleiſcher in Naundorf, der in Eilenburg 
das Realgymnaſium beſucht und gewöhnlich mit dem Perſonen⸗ 
zug nach ſeinem Wohnorte zurückfährt, benutzte irrtümlicher⸗ 
weiſe den D-Zug, der auf dieſer Station nicht hält. Er be⸗ 
merkte feinen Irrtum, als der Zug die Station ſchon paſſiert 
hatte, öffnete in voller Fahrt die Kupeetür und ſprang aus dem 
Zuge heraus. Er wurde ſofort getötet. 3 


Bellay in Frankrei 


Familiendrama. Der 51jährige Pianofortetiſchler Karl 
Schöps in Berlin erſchoß erſt ſeine 50jährige Frau und 
dann ſich ſelbſt. Das Motiv iſt in der Geiſteskrankheit der 
Frau zu ſuchen. S. konnte das Leiden der Lebensgefährtin 
nicht mehr mit anſehen und beſchloß, mit ihr zuſammen aus dem 
Leben zu ſcheiden. Die beiden Ehegatten hatten ſehr glücklich 
mit einander gelebt. Das ſchreckliche Ende wurde zuerſt von der 
23jährigen unverheirateten Tochter entdeckt. Als man das un⸗ 
glückliche Mädchen von den Leichen der Eltern fortführen wollte, 
brach bei ihm ein Anfall von Tobſucht aus, ſo daß man es 
unter Obhut geben mußte. 

Schweres Grubenunglück. Auf dem im Abbau befindlichen 
Schacht der fiskaliſchen Kaliwerke in Kl.⸗Bodungen bei Nord⸗ 
haufen ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Eine Drittel- 
mannſchaft in Stärke von 16 Mann wurde durch einen zu früh 
losgelaſſenen Schuß durch herabfallendes Geſtein verſchüttet. 
11 Mann wurden ſofort getötet, einer ſchwer verletzt, vier 
konnten gerettet werden. f 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich am Montreuil⸗ 

ich. Infolge der jüngſten Ueberſchwem⸗ 
mung gaben die Stützen der über den Thouetbach bei Montreuil⸗ 
Bellay führenden Brücke der weſtlichen Staatsbahn nach. Der 
von Angers kommende Perſonenzug ſtürzte in den Bach. Bisher 
wurden 12 Leichen, darunter die von vier Frauen, gebor- 
gen. Man vermutet nach der Beſetzung des Zuges, daß 70 Per⸗ 
ſonen unter den Trümmern liegen. Einige Perſonen des letz⸗ 
ten Wagens konnten im kritiſchen Augenblick das Geſtrüpp am 
Abhange erfaſſen und ſich auf dieſe Art durch das Fenſter 
retten. Von der nächſten Station Thomas kam ein Hilfszug, 
doch war die Rettung ſehr ſchwer, weil ſich bei der Abſturzſtelle 
keinerlei Schifferbarken befanden. In den erſten Augenblicken 
nach der Kataſtrophe hörten die am Ufer gebliebenen herzzerrei⸗ 
ßende Hilferufe. Für ein wirkſames Rettungswerk fehlten alle 
Mittel und ſchwerer Nebel behinderte die, die mit eigener Kraft 
den Waggons entkamen. 

Paris, 24. November. (Telegr.) Von den bei dem 
Eiſenbahnunglück ums Leben gekommenen Perſonen wurden 
bisher 20 Tote rekognosziert. Unter den Toten befinden ſich 
auch drei Ordensſchweſtern. In der Kammer und im Se⸗ 
nat rief die Kataſtrophe ungeheures Aufſehen hervor. 
Abgeordnete und Senatoren der Umgegend begaben ſich ſofort 
nach dem Departement Maine et Loire. Die Brückeningenieure 
behaupten, daß ſie ſchon ſeit zwei Jahren in wiederholten Ein⸗ 
gaben an den baufälligen Zuſtand der 54 Meter langen Brücke 
über den Thouetfluß hingewieſen und das Verkehrsminiſterium 
auf das Gefahrdrohende in dem Zuſtande der Brücke aufmerk⸗ 
ſam gemacht und Befürchtungen wegen einer Kataſtrophe aus⸗ 
geſprochen haben. Alle ihre Eingaben ſeien jedoch erfolglos 
geblieben. 

Furchtbare Erplofionen. 

Die Exploſion eines Pulvermagazins in dem weſt⸗ 
böhmiſchen Orte Blowitz macht von ſich reden. Das Gebäude 
wurde gänzlich zerſtört, außerdein blieb kaum ein Haus des 
Ortes unbeſchädigt. Am ſchwerſten haben die Schule und das 
Rathaus gelitten. Ob auch Menſchenleben zu beklagen ſind, iſt 
nicht bekannt. Man vermutet ein Verbrechen und glaubt, daß 
eine Bombe gegen das Pulvermagazin geſchleudert worden iſt. 

Bei einer Exploſion in der Oelkuchenfabrik in 
Liverpool wurden 33 Perſonen getötet und 75 ver⸗ 
letzt. Bei der Exploſion ereigneten ſich ſchreckliche Szenen. Die 
Glieder der Opfer wurden nach allen Richtungen geſchleudert. 
Sofort nach der Exploſion brannte die Mühle an. Die Flammen 
ſchoſſen bis zum Dach hoch, was weggeſchleudert wurde. Ein 
Hagel von Steinen und Dachziegeln miſchte ſich mit menſch⸗ 
lichen Ueberreſten. Aerzte, Pflegerinnen und andere eilten 
ſofort zur Hilfe herbei. Eine Anzahl Leichen wurden unter den 
Trümmern aufgefunden. Viele ſind nicht zu erkennen. Nach 
den letzten Feſtſtellungen beträgt die Zahl der Verletzten min⸗ 
deſtens 100 und die Zahl der Umgekommenen 12. 

Racheakt. Der Polizeiagent Todt in Lemberg wurde 
auf offener Straße von zwei unbekannten Individuen überfallen 
und durch mehrere Meſſerſtiche erheblich verletzt. Es iſt bis 
jetzt nicht gelungen, die Täter zu verhaften. 

Ein ſeltſamer Diebſtahl. Ein wertvolles Kunſtwerk iſt aus 
dem Atelier des vor einiger Zeit verſtorbenen Profeſſors Be⸗ 
gas entwendet worden. Es handelt ſich um ein Modellbuch, 
das den Titel „Schönheit des Menſchen“ trägt. Das Werk hat 
einen roten Einband mit einer aus Gold angefertigten ägypti⸗ 
ſchen Figur. Auf welche Weiſe die Diebe eindrangen, konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 
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Vor einem ruſſiſchen Schwindlertrid wird amtlich in der 
„N. A. 3.“ gewarnt. Ein in Kiew wohnender Schwindler, 
der ſich Feldſer, Reutmann oder Rontmann nennt, verſendet an 
deutſche Firmen ein Schreiben, wonach ein hoher Geiſtlicher 
zum Beſten einer jungen Dame mit Kind ein Kapital von einer 
Million Rubel ſicher ſtellen und zu dieſem Zwecke den Betrag 
einer deutſchen Firma gegen geringe Verzinſung für längere 
Zeit als Darlehn geben will. Kommt nun ein deutſcher Firmen⸗ 
vertreter nach Kiew, ſo wird er durch den ſicher und elegant auf⸗ 
tretenden Schwindler aufgefordert, zu dem Abſchluß des Dar⸗ 
lehnsvertrages das nötige ruſſiſche Stempelpapier mitzubrin- 
gen. 
Geld, und haben es der Schwindler und ſeine Helfershelfer in 
Händen, verſchwinden ſie. 


„Friede auf Erden“ 


jo klingt es nun bald wieder aus der alten lieben Weihnachts- 
botſchaft in die Welt hinein. Dem unruhigen Geſchlecht unſe⸗ 
rer Zeit erſcheint das Wort als ein ſchöner Traum, der niemals 
in Erfüllung geht. Wer aber das Kindlein von Bethlehem 
kennt und liebt, der weiß, daß mitten im Kampf und Leid der 
Erde nun eine Quelle ewigen Friedens und unvergänglicher 
Freude aufgeſchloſſen iſt. 

Weil unſere Kranken, Kleinen und Heimatloſen von Bethel, 
Sarepta und Nazareth aus dieſem Quell ſchöpfen dürfen, darum 
können ſie fröhlich Weihnachten feiern trotz all' der Leiden, 
Schmerzen und Dunkelheiten, die ſie zu tragen haben. Wir bit⸗ 
ten unſere Freunde nah und fern, auch in dieſem Jahre Gehilfen 
unſerer Freude zu ſein. Für mehr als 3500 Pflegebefohlene 
haben wir die Tiſche zu decken. Da brauchen wir viele barm⸗ 
herzige Hände, die für uns nähen, ſtricken, dan einkaufen 
oder uns ſtatt deſſen das Geld zum kaufen ſchicken. Jede Gabe, 
ob klein oder groß, beſonders auch Kleider, Wäſche, Strümpfe 
und Spielſachen aller Art nehmen wir mit herzlicher Dankbar⸗ 
keit entgegen, je früher deſto lieber! 

Bethel b. Bielefeld, Weihnachten 1911. 

Fr. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 
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Die Sprache der Liebe hatte von jeher etwas Elementares 
und Urgewaltiges. In ihren Briefen an ihre Herzenskönigin 
nen werden zuweilen die praſaiſchſten Menſchen zu Poeten. Wer 
ſich dafür intereſſiert, wie bedeutende Männer ſich in dieſer 
Weiſe ausgelaſſen haben, der leſe den hochintereſſanten Aufſatz 
über dieſes Thema, der ſich in der neueſten Nummer des all⸗ 
beliebten Blattes „Da bin ich“, Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin W. 57, vorfindet. Wer übrigens „Da bin ich“ betrach- 
tet, wird erſtaunt ſein über das darin gebotene. Hier findet 
die Frau 12 Seiten Mode einfachen und eleganten Genres für 
ſich und ihre Kinder mit großem Schnittbogen, dort findet der 
Mann aktuelle Bilder aus der Zeitgeſchichte unter der Rubrik 
„Wovon man ſpricht“ und eine intereſſante Beilage „Humor“. 
Mutter und Tochter finden dort ferner die vorzüglich redigierte 
illuſtrierte Unterhaltungsbeilage „Für Geift und Herz“ mit der 
Romanbeilage „Aus beſten Federn“. An anderer Stelle werden 
wieder der Hausfrau ein praktiſcher „Hausteil“ mit „Winken 
und Küchenrezepten“ uſw. geboten, endlich noch „Handarbeiten“ 
in Hülle und Fülle. Ueberall wird in deutſchen Familien auf 
den Ruf: „Wo iſt mein Blatt?“ die Antwort ertönen: „Da bin 
ich!“. Abonnements auf das monatlich 2 mal erſcheinende Blatt 
„Da bin ich“ nehmen für 20 Pfg. pro Heft alle Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten entgegen. Probenummern durch alle Buch⸗ 
1 0 und den Verlag John Henry Schwerin, Berlin 


Bücher zum Vorleſen. „Die Leſe“ bringt im 
„Wegweiſer“ ihrer Nr. 47 die ſehr beachtenswerte Anregung, das 
Vorleſen im häuslichen Kreiſe wieder mehr zu pflegen Um dieſem 
Vorſchlag auch praktiſch zu dienen, will „Die Le'e“ fortlaufend in 
ihrem Wegweiſer in einer ſtändigen Rubrik „Zum Vorleſen am 
Familtentiſch“ gute Bücher, die ſich für dieſen beſonderen Zweck 
am beiten eignen, bekannt geben. Wir nennen aus dem ſonſtigen 
Inhalte dieſes neueſten Leſeheftes „Walfiſchjagd“ von J. C. Sö⸗ 
renfen, „Briefgedichte“ von Michael Georg Conrad, den Auſſatz 
„Der Briefſtil“ von Eduard Enge l uſw. Probenummern der 
„Leſe“, die jährlich nebſt zwei Jahresbüchern 6 Mark, im Viertel⸗ 
jahr 1,50 Mark koſtet, verendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der 
„Leſe“, München, Rindermarkt 10. 


Dieſes unbeſchriebene Stempelpapier iſt ſo gut, wie bares 
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Sächsische Wollwaren-Manufaktur 
Fabrik-Niederlage und Spezial-Geschäft 
== BRESLAU, Zwingerplatz No. I zu 


empfiehlt in nur beften Qualitäten 
alle Arten Unterzenge für Herren, Damen und Kinder. Reſorm⸗Beinkleider für Damen und Kinder. 
Kombinations in großer Auswahl. 
Strümpfe, Socken, Handſchuhe, Unterröcke, Jagdweſten, Sporihemden, Sweaters ic. ic. 
D »„Glektoral“⸗Geſundheits⸗Schweißſocken, für Fußleidende unentbehrlich, Patent⸗Reithoſen. 
— Berkauf nur gegen bar zu ſtreng feſten Preiſen.—ñł ]0ʃ09•04³3̃ 348 


Grosses Lager aller Arten 


Bältchergefäße. 


Reparaturen werden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 319 
Altbüßerſtraße 57. 


Die unterzeichneten Brauereien beehren sich ergebenst anzu- 


zeigen, dass sie mit dem Ausstoss ihres diesjährigen 


Bockhieres 


am l. Dezember begivnen werden. 


bagerhierhrauerei E. Haase, 
L. Ripke, Brauerei. 
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neue mit Garantie, 45, 
50, 60 bis 75 Mark“ 
gr. Auswahl gebrauchte, 
10, 15, 18, 25, 35 Mark, 
duch Ringſchiſchen. 


S. Freund 


Breiteſtraße 4/5. 339 
ES TE 


Ahmafhinen 


schultheiss Brauerei Akien-Besellschaft. | Hören sie 


Anzüge, gute Stoſſe nur 10,— % 
Nach Maß, elegant = 18,— 
Konfirmanden 8 
Anzugfabrik Wallstr. 17 J. 


eee, eee 


IE Vorteilhaft ee - 

J Weihnanhtskonfehte aller Au Ar; kauft man Brillanten, Gold- un. Silberschmuck = 
5 nnen Fan ate, DE ; Emil Wengler, GdsGmied; 
Pfefferkuchen alls reinem Honig Ritterplatz 10, I. Etg. Kein Laden, daher billiger! = 
5 J a er Me 18 E Spezialität: „Weidmannsschmuck“, : 
5 Schokoladen⸗ u. Zuckerwaren⸗ Fabrit g F e ee eee 
Gräbſchenerſtraße 26 23 ra uringe nac al in Kkürzester . — 

85 Zusfav Arnold, u. Neudorfſtraße 61. AERZBENESEHENENEEHUENENGBEEESESNTESNSSERHEUNER 


SWNLSWLEWILIEWIIWILSALS 
Frege Goldwarey % Paul Alter, 


gs! © Kurpferschmiedestr 
ee an 5 Waffen, Jagdutensilien, Munition 7 
Garantie tür. Ia. Material und Schussleistung 


Standesamts⸗Formulare Breslau Il, Gartenstraße Nr. 983 


find zu haben in der 


Kreisblatt Druelerei. Telephon 11571. vis-à-vis Hauptbahnhof. Telephon 1. 


Reinhold Jonas 


Büchsenmacherei 904 8 
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